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Verfasserinnen und Verfasser der Beitrédge

GREGORY BARNETT ist Professor fiir Musikwissenschaft an der She-
pherd School of Music, Rice University (Houston, Texas). Er ist Autor
der Monographie Bolognese Instrumental Music, 1660-1710: Spiritual
Comfort, Courtly Delight, and Commercial Triumph (Ashgate) und ver-
fasste Beitrage fiir The Cambridge History of Western Music Theory, The
Cambridge History of Seventeenth-Century Music, Geminiani Studies (Ut
Orpheus Edizioni), Regole Armoniche (1775) by Vincenzo Manfredini
(Brepols) und The Early Keyboard Sonata in Italy (Brepols). Des Weiteren
erschienen Aufsétze von ihm in Zeitschriften wie Journal of the American
Musicological Society, Early Music, The Journal of Musicology, Theoria und
Basler Jahrbuch fiir Historische Musikpraxis. Seine Forschungsinteressen
umfassen die Geschichte der Modustheorien sowie die Instrumentalmu-
sik und Musikinstrumente der Barockzeit.

JoHN CUNNINGHAM ist Senior Lecturer fiir Musik an der Bangor University,
UK. Sein Forschungsschwerpunkt gilt der weltlichen Musik in Britannien
und Irland zwischen 1600 und 1850. Er ist Autor der Monographie The
Consort Music of William Lawes, 1602-45 (Boydell, 2010). Zudem war
er Mitherausgeber von The Cambridge Works of Ben Jonson (CUP, 2014),
The Complete Works of John Milton (OUP, 2012; vol. 3), The New Oxford
Shakespeare Edition (OUP, 2016, 2017), und der in Kiirze erscheinenden
Notenedition The Complete Works of Katherine Philips (OUP). Zudem wird
demnéchst als Band 103 der Musica Britannica der von ihm in Zusam-
menarbeit mit Peter Holman edierte Band Restoration Music for Three
Violins and Bass verdffentlicht.

ANTONELLA D’Ovipio lehrt Musikwissenschaft an der Universitét Florenz.
Sie wurde 2004 an der Universitidt Pavia (Cremona) mit einer Arbeit iiber
romische Triosonaten vor Corelli promoviert. 2006 wurde sie mit dem
Luigi Ronga-Stipendium der Accademia dei Lincei (Rom) ausgezeichnet.
Ihre bisher verdffentlichten Forschungsbeitrége galten der Sonate des 17.
und 18. Jahrhunderts, dem musikalischen Mazenatentum der letzten Me-
dici und den Opern Jommellis. In Zusammenarbeit mit Gregory Barnett
und Stefano La Via war sie Herausgeberin des Bandes Arcangelo Corelli
tra mito e realta storica (Olschki, 2007). 2015 erschien ihre kritische
Edition von Niccold Jommellis Didone abbandonata (Roma, 1747) (Pisa,
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Eidizioni ETS). Sie gewann das Albi Rosenthal Visiting Fellowship in
Music der Bodleian Library Oxford fiir das Jahr 2017/2018.

ADRIANO GIARDINA ist Maitre-assistant fiir Musikwissenschaft an der
Universitdt Fribourg (Schweiz). In seiner 2009 an der Universitdt Genf
abgeschlossenen Dissertation untersuchte er das erste Motettenbuch
von Tomas Luis de Victoria. Schwerpunkte seiner Forschungsinteressen
bilden die Renaissance-Polyphonie und die Geschichte der musikalischen
Interpretation. Zudem ist er Leiter des Ensembles La Sestina, das sich auf
die Auffithrung von Werken der Renaissance und von zeitgendssischer
Musik spezialisiert hat.

MATTEO GIUGGIOLI promovierte im Jahre 2010 an der Universitédt Pavia
(Cremona) in Musikgeschichte und -philologie mit einer Dissertation iiber
die Streichquintette Luigi Boccherinis. 2011-2012 war er postdoctoral
fellow am Centre d’Etudes Supérieures de la Renaissance in Tours, seit
2013 ist er Assistent am Musikwissenschaftlichen Institut der Universitét
Ziirich. Er hat besonders iiber Italienische Instrumentalmusik des 18. Jhs.
und Filmmusik publiziert. 2014 erschien seine kritische Edition der Sei
sonate a quattro von Gioachino Rossini (Edizione critica delle opere di
G. Rossini VI/4), 2017 die von 12 Sinfonien Francesco Pasquale Riccis
(Archivio della Sinfonia Milanese 4).

INGA MAI GROOTE ist seit 2015 Inhaberin des Lehrstuhls fiir Musikwis-
senschaft an der Universitdt Heidelberg. Nach dem Studium der Musik-
wissenschaft, Mittelalterlichen/Neueren Geschichte und Italienischen
Philologie lehrte sie u.a. in Miinchen, Hamburg und Ziirich und war
2014-15 Professorin fiir Musikwissenschaft an der Universitét Fribourg.
Zu ihren Forschungsschwerpunkten zdhlen die Musikgeschichte der
frithen Neuzeit, insbesondere in Italien und Deutschland, und des spa-
ten 19. Jahrhunderts sowie die Geschichte der Musiktheorie und ihrer
Buch- und Textkulturen. Aufsétze von ihr erschienen u.a. in Early Music
History, Archiv fiir Musikwissenschaft und Musiktheorie.

LAURENZ LUTTEKEN, geb. 1964, ist seit 2001 Ordinarius fiir Musikwissen-
schaft an der Universitét Ziirich, davor Tétigkeit an den Universititen
Heidelberg, Miinster, Erlangen-Niirnberg und Marburg. 2017 erscheint:
Mogzart—Leben und Musik im Jahrhundert der Aufkldrung (Miinchen: Beck).

MicHAEL MEYER. Musik- und Geschichtswissenschaftsstudium an der
Universitat Ziirich sowie Orgelstudium an der Ziircher Hochschule der
Kiinste. Lizenziatsabschluss mit einer Arbeit tiber das Wort-Ton-Verhaltnis
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in den Credoséatzen des Josquin Desprez im Herbst 2010. Promotion mit
einer Arbeit iiber die deutsche Josquin-Rezeption im 16. Jahrhundert im
Herbst 2014. Von Dezember 2010 bis September 2014 wissenschaftlicher
Mitarbeiter, seit Oktober 2014 Assistent am Musikwissenschaftlichen In-
stitut der Universitéit Ziirich am Lehrstuhl von Prof. Dr. Laurenz Liitteken.

RuUDOLF RAscH ist Musikwissenschaftler und war lange als Dozent fiir
Musiktheorie und Musikgeschichte am Musikwissenschaftlichen Seminar
der Universitat Utrecht tétig. Als Autor zahlreicher Monographien und
Aufsitze und Herausgeber von Noteneditionen liegen seine Hauptfor-
schungsinteressen auf dem Gebiet der niederlédndischen Musikgeschichte,
der Geschichte von Musikdruck und -verlagswesen sowie dem Schaffen
Corellis, Vivaldis, Geminianis und Boccherinis. Er war Herausgeber der
Bande Music Publishing in Europe: Concepts and Issues, Bibliography
(Berlin 2005) und Understanding Boccherini’s Manuscripts (Newcastle,
2014). Als hauptverantwortlicher Herausgeber betreute er das bei Ut
Orpheus Edizioni (Bologna) erscheinende Gesamtausgabenprojekt Fran-
cesco Geminiani. Opera Omnia.



LA R aun’*«u o RNl u‘f (’mmmﬂui”fdv:iﬂ"&i!

S S 89 . e VA WA e e s e e e = - - e | i T B

¥k nioinn HEE] ., S0 edwobl aid vshipetlasuuiodl wilsaiaiolioeinh
yhrinkieaiiilist mhoermbsdniailpead sl s BAE. e A 1aaiy
satbititeraaseaiw BIOS dimeiyed #id 0108 wdmassQ noV MOS sadral
Artardil Gealvmireazior Sl ot o o 4 TS i o il@aior Dol sghinddd
lirinilifisrisind qﬁf m soivy [l e beck (RS IS M iddewinld 1sb Hnin
‘ ahgpesrblossensn DHssertation ontemuchte o7 das srst ’Ufwr:tmnbuhh
itk iimned ks Ww ) mMgoM&&ftﬁ mmﬁsmﬂ
BedieRemduifidnen-eburltie o éﬁiﬂiﬁ: ; s gkl
e peitigamoialit sesitismidesaoted il g
Mﬁfﬁﬁwmwg xt'bdﬁéﬁmm:Wﬁ%%Wﬂ%@ﬁawv sors it
atiiamwmiéwwmmr&‘whﬁam b oD msblue mmsmumﬁgn
nafiedsd meb slwor nieswegsitev- baw sbhoyblieuM nov sidoidsead wb
mrﬁ&m}gﬁf} wﬁimwrﬁéi uﬁmmmmm mm

34 ..v :‘mwwmmm@m' DR SRIE '1

mm Mfwwwswﬁrmﬁgvm%mmd& 116
P pd s sivheel shasnisdat v lrncic

ek E‘A%Mﬁah’ 3 me ;m,wmw‘zgf, sy St

vl Pilmousi pabliziers, 2014 ersehien seine L::tmrh‘. E@ﬁi&md&x Sel

B mg @gm wn Luwhtmy ”ls:'f’zs m,z f@: awimm TITICR ¢ iﬁﬁw »fawré eﬁ

B gl ol
v T - P i

W&Bﬁv S‘&M %ﬁﬁ % xﬁ ﬁm Z‘i(l lb Inhaberis s nﬂmsf ish AJI E}umkms«
: witdt Heidelberg Nach dem Smdivm der Musik- .
' Mﬁhﬁiw}aﬁwb Neueren Gesehichee wvd Talienisches
B gw, in Mfmﬂhea. Haugburg and Zioch wund war

5 for Musikwissenschalft an der Universitit Fribourg.
_‘%ﬂ&mﬁ z&hﬁsﬁ dm ’a&ie@ikﬁﬁﬁhtchla dﬁr’

4-5 gf} kﬁd Lf;g;,,;%"ﬂ't&ftﬁ f-ﬁ v» SR R

=1 ]
1

g i%ﬁ m et .sz)ﬂ%, £ 3*:&:* arius fm Mqﬁkmﬁwm
‘égwm Tar zgﬂmt B den Univervititen
' %ﬁmﬁrm ua..i MJ& 2017 erscheing:
' - V?:.%,(ﬂ‘wﬁ:f}-_hw'ﬂea.k} -

A"f

wﬁaﬂsstmmm .mn m |




	Verfasserinnen und Verfasser der Beiträge

